
Ein weiteres Rätsel in der Kleist-Forschung gelöst 
Paul kann Grab von Wilhelmine von Zenge auf Johannisfriedhof nachweisen / Sie war mit dem Literaten verlobt

Wo befindet sich das Grab der Kleist-
Verlobten Wilhelmine von Zenge? Die-
se Frage beschäftigt die Forschung, 
die sich mit dem Leben des großen 
deutschen Literaten Heinrich von 
Kleist beschäftigt, seit langem. Der 
Leipziger Friedhofsforscher Alfred E. 
Otto Paul hat dieses Rätsel nun gelöst. 
Er konnte es in der V. Abteilung auf 
dem Alten Johannisfriedhof nachwei-
sen. „Ihr Name steht zwar nicht auf 
dem Grabstein“, betont Paul. „Sie liegt 
aber im Grab von Wilhelm Traugott 
Krug.“ 

Heinrich von Kleist hatte als Spross 
einer adeligen pommerschen Familie, 
einer jahrhundertealten Familientra-
dition folgend, im Jahre 1792 eine mi-
litärische Laufbahn im Potsdamer 
Garderegiment begonnen, nahm dann 
aber bereits 1799 als Leutnant seinen 

Abschied und wollte sich fortan 
den Wissenschaften widmen. So 
begann er 1799 in seiner Geburts-
stadt Frankfurt/Oder ein Studium 
an der dortigen Viadrina und 
lernte im gleichen Jahr die Gene-
ralstochter Charlotte Wilhelmine 
von Zenge kennen, deren Vater 
Standortkommandeur von Frank-
furt war. Von der entbrannten 
Liebe des jungen Kleist zu Wilhel-
mine von Zenge zeugen zahlrei-
che erhaltene Briefe, und zu Beginn 
des Jahres 1800 feierte man das Ver-
löbnis.

Aber Wilhelmine von Zenge fand 
wohl „wegen ihrer sanften Gemütsart“ 
in dieser Verbindung mit Heinrich von 
Kleist nicht das erhoffte Liebesglück 
und so löste sich dieses Verlöbnis be-
reist im Jahre 1802.

Ihr Glück findet sie in der Begegnung 
mit dem Philosophen Wilhelm Traugott 
Krug, der seit 1801 einen Lehrauftrag 
an der Frankfurter Viadrina inne hat.

Weihnachten 1803 verloben sich 
Wilhelmine von Zenge und Wilhelm 
Traugott Krug, im Januar 1804 heira-
ten sie in der Frankfurter Marienkir-
che. 1805 übersiedelt die Familie Krug 

nach Königsberg, wo Traugott 
Krug als Professor für Philosophie 
die Nachfolge von Immanuel Kant 
(1724 – 1804) antritt.

Ab 1809 wirkt Traugott Krug als 
Professor an der Universität Leip-
zig und wird in den Jahren 1813 
sowie 1830 zu deren Rektor ge-
wählt. Er erhält im Jahre 1841 
sogar die Ehrenbürgerwürde der 
Stadt Leipzig. Am 12. Januar 1842 
stirbt Wilhelm Traugott Krug und 

wird am 15. Januar 1842 in der V. Ab-
teilung des Leipziger Johannisfriedho-
fes in einem Einzelgrab mit der Num-
mer 1214 beerdigt.

Wilhelmine Krug geborene von Zen-
ge lebt noch zehn Jahre im Witwen-
stand. Am 25. April 1852 stirbt sie im 
72. Lebensjahr in ihrer Wohnung im 
Leipziger Naundörfchen No. 1015 als 

„Herrn Wilhelm Traugott Krug Doctors 
und Professors der Philosophie Wit-
we“ und wird zwei Tage später im 
Einzelgrab ihres Gatten beerdigt. 
„Wenngleich die Möglichkeit bestan-
den hätte, ihren Namen in das als 
Steinwürfel gestaltete Grabmal einzu-
meißeln, hat man darauf verzichtet“, 
sagt Paul.

Ein eisernes Gitter habe einst dieses 
Einzelgrab umschlossen, und ein efeu-
bewachsener Grabhügel die beiden 
Särge bedeckt. Obwohl die Umstände 
dieses Begräbnisses – vieles deutet auf 
eine vor der Beisetzung der Witwe er-
folgte Exhumierung des Gatten – noch 
abzuklären sind, hat Paul den Ort der 
Bestattung der einstigen Kleist-Ver-
lobten nachgewiesen und damit einen 
wertvollen Beitrag für die Kleistfor-
schung erbracht.  M. 0.
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LEIPZIG KOMPAKT

Jugendhilfe: Der Jugendhilfeausschuss 
der Stadt trifft sich am Montag um 
16.30 Uhr im Ratsplenarsaal des Neu-
en Rathauses zu seiner nächsten Sit-
zung. Auf der Tagesordnung stehen un-
ter anderem Anträge wie der zum 
Trägerwechsel beim Fußballfanprojekt 
und Vorlagen wie das langfristige Ent-
wicklungskonzept für das Kindertages-
stättennetz der Stadt.

Ortschaftsrat: In Engelsdorf trifft sich 
am Montag um 19 Uhr der Ortschafts-
rat in der Engelsdorfer Straße 345. 
Vorgestellt und beraten wird das Pro-
jekt Solarpark Althen.

Sprechzeit: Am Montag findet von 
16.30 bis 17.30 Uhr der wöchentliche 
Bürgertreff des Bundestagsabgeordne-
ten Wolfgang Tiefensee (SPD) im Büro-
Café in der Gottschedstraße/Ecke Zen-
tralstraße statt. Von 17.30 bis 18.30 
Uhr  erwartet Tiefensee Interessierte 
beim Grünauer Bürgertreff in den Räu-
men der Awo in der Begegnungsstätte 
Stuttgarter Allee 18 in Grünau.

Rabet

Erst Bühne gebaut, 
jetzt Premiere

Am 10. Dezember um 12 Uhr zeigen 
Kinder und Jugendliche im Freizeittreff 
Rabet, Eisenbahnstraße 54, ihre selbst 
gebaute Puppenbühne und die eigene 
Inszenierung des „Nussknackers“. Große 
und kleine Gäste sind zur Premiere gern 
gesehen. Der Integrationsverein Leipzig-
Brücke der Kulturen ist in dem Zusamm-
menhang dankbar für die Unterstützung 
durch die Aktion Mensch. „Ohne deren 
Förderung hätten wir aufgrund unserer 
geringen finanziellen Mittel das Projekt 
nicht durchführen können“, sagt Ver-
einschef Siegfried Wokun. A. Rau.

Reclam-Carreé

Brunel siedelt
sich in 

Leipzig an
Die Brunel GmbH kommt nach Leip-
zig. Das Unternehmen ist bereits an 
über 30 Standorten in Deutschland 
vertreten. Die Firma hat sich einen 
Namen als internationaler Projekt-
partner für Technik und Manage-
ment gemacht. Ihre derzeit 2500 
Mitarbeiter lösen komplexe Aufgaben 
entlang der gesamten Prozesskette, 
von der Entwicklung über Konstruk-
tion, Verifikation, Prototyping und 
Testing bis hin zum Management 
Support. Das Leistungsspektrum geht 
dabei über die rein technische Um-
setzung hinaus und umfasst auch 
Aufgaben im Qualitäts- und Projekt-
management, im Controlling, in der 
Dokumentation und Tätigkeiten im 
kaufmännischen, administrativen 
Bereich. Mit der nötigen Infrastruk-
tur übernimmt Brunel in seinen ei-
genen Prüf-, Test- und Entwicklungs-
einrichtungen auch Projekte oder 
Teilprojekte. Brunel ist Teil der Un-
ternehmensgruppe Brunel Interna-
tional N.V., die mit rund 8000 Mitar-
beitern an 90 Standorten in 35 
Ländern aktiv ist. In Leipzig siedelt 
sich die Firma im Reclam-Carrée, 
Kreuzstraße 7a, an.  r.

Toter US-Soldat nach 66 Jahren identifiziert
Kriegsveteran aus Tennessee erinnert sich an die Entstehung berühmter Capa-Fotos 1945 in Leipzig

Ein wichtiges Kapitel zu den weltbe-
rühmten Fotos, die der Magnum-Re-
porter Robert Capa bei der Befreiung 
Leipzigs am 18. April 1945 aufnahm, 
kann jetzt offenbar geklärt werden. 
Hiesigen Wissenschaftlern ist es so-
eben gelungen, Kontakt zu einem US-
Kriegsveteran aufzubauen. Er war an 
jenem Tag als Soldat bei den Gefech-
ten im Haus Jahnallee 61 dabei.

Gestern erhielt die LVZ aus den USA 
die Erlaubnis, die Namen der beteiligten 
Soldaten zu veröffentlichen. Demnach 
hieß der auf einem Balkon in der Jahn-
allee 61 gefallene US-Soldat Robert 
Bowman. Auf dem hier abgebildeten 
großen Foto, das Capa kurz vor der töd-
lichen Attacke deutscher Heckenschüt-
zen aufnahm, ist Bowman der junge 
Mann rechts. Er hält mit einem Hand-
schuh den Patronengurt des schweren 
Maschinengewehrs vom Typ M1917 
Browning. Der Schütze neben ihm (mit 
hochgeklappten Ohrwärmern) hieß Cla-
rence Ridgeway und war Unteroffizier.

Zwar ist Capas Werk gut erforscht. 
Etliche Bücher und wissenschaftliche 
Arbeiten beschäftigen sich mit dem Mit-
begründer der Foto-Agentur Magnum, 
der als einer der wichtigsten Kriegsbe-
richterstatter des 20. Jahrhunderts gilt. 
Jener gefallene Soldat, der die Überque-
rung der Zeppelinbrücke durch die 2. 
US-Infanteriedivision decken wollte, 
blieb bislang jedoch anonym. „Zu DDR-
Zeiten wurde dieses wichtige Kapitel 
unterdrückt“, erklärt das Christoph 
Kaufmann vom Stadtgeschichtlichen 
Museum. „Erst nach der Deutschen Ein-
heit bekamen wir die Leipziger Capa-
Fotos überhaupt zu Gesicht.“

In Amerika war eine Foto-Sequenz 
vom Tod des Soldaten, in der das Ster-
ben bedrückend durch eine wachsende 
Blutlache auf dem Fußboden dokumen-
tiert wird, im damals führenden Nach-
richtenmagazins Life erschienen – gleich 
im ersten Heft nach Ende des II. Welt-
krieges. Damit die Familie aber nicht 
aus der Zeitschrift vom Tod ihres Ange-
hörigen erfährt, wurden bei Life alle 
Gesichter verdeckt. Auf dem berühmtes-
ten Foto dieser Serie, das fortan mit 
dem Titel „Der letzte Tote des Krieges“ 
um die Welt ging (in Wahrheit starben 
auch in Leipzig danach noch weitere GIs 
– allein an diesem Tag etwa 20), war das 
Opfer bereits durch die Perspektive der 
Aufnahme nicht zu identifizieren. 

Dem an der Universität Leipzig tätigen 
Informatiker Ulf-Dietrich Braumann ge-
lang es nun, Kontakt zu zwei Ingenieu-
ren aus einer Kleinstadt in Tenessee 
herzustellen, die einen 1945 in Leipzig 
eingesetzten Kriegsveteranen kannten. 
Der hochbetagte Prediger hatte 2010 im 
regionalen Fernsehen über seine Erin-
nerungen an den Sieg über Hitler ge-
sprochen und dabei auch erwähnt, dass 
er in Leipzig einen „engen Freund“ ver-
lor. Nach mehreren Anläufen konnten 
die beiden US-Ingenieure inzwischen 
selbst mit dem Veteranen sprechen, in-
formierten ihn auch über die jüngsten 

LVZ-Artikel über das Haus in der Jahn-
allee, das einzustürzen droht.

Lehman Riggs – so heißt der Veteran 
– erinnerte sich genau an die Szenen vor 
66 Jahren und erkannte die Personen 
auf den Fotos sofort. Schließlich war er 
der dritte Mann genau dieser MG-Besat-
zung. In dem zunächst nur kurzen Ge-
spräch erzählte Riggs, er sei bei dem 
tödlichen Schuss an der Standuhr im 
Zimmer gewesen, habe einen Stahlhelm 
getragen und nach Bowmans Tod das 
Maschinengewehr auf dem Balkon über-
nommen. „Natürlich muss das alles 
noch in US-Archiven überprüft werden“, 
sagt Braumann. „Aber ich habe keiner-
lei Zweifel, dass es stimmt. Ich bin sehr 
dankbar für diese neuen Informationen 
und hoffe, den Kontakt auszubauen.“

Für den ebenfalls an der Aufklärung 
beteiligten Linke-Politiker und Histori-
ker Volker Külow geht es hier um „Frie-
densforschung im besten Sinne. Die 
Stadt Leipzig muss jetzt wirklich alles 
dafür tun, das Haus in der Jahnallee au-
thentisch zu erhalten.“ Jens Rometsch

Kurz bevor einer der MG-Schützen am 18. April 1945 auf einem Balkon in der Jahnallee 61 verstarb, nahm Fotograf Robert Capa dieses Bild auf. Laut dem in Tennessee lebenden 
Zeitzeugen Lehmann Riggs handelte es sich bei dem Opfer um Robert Bowman (rechts). Foto: Robert Capa © International Center of Photography / Magnum Photos/ Agentur Focus

Das Life-Magazin verdeckte beim Druck der Capa-Fotos 1945 die Gesichter der Soldaten.

ANZEIGE

Der Schauplatz: das Haus in der Jahnallee.
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www.lvz-online.de

Ausfüllen und absenden an: Leipziger Verlags- und Druckereigesellschaft mbH & Co. KG, Lesermarkt, 

Peterssteinweg 19, 04107 Leipzig

Gleich anfordern: 
Telefon: 01801 2181-20*
Fax: 01801 2181-22*
* 3,9 ct/Min. aus dem deutschen Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.

Absender:
Ich erhalte den Weihnachts-Bär und -Elch (je 9 cm) und nehme 
automatisch an der Verlosung der Einkaufsgutscheine teil.

Name / Vorname

Telefon

Straße / Nr.

PLZ / Ort / Ortsteil

E-Mail                                                           Geburtsdatum

Ich zahle bequem per Bankeinzug:

Kreditinstitut

Bankleitzahl                                                Konto-Nr.

Ich möchte eine Rechnung.  

Datum Unterschrift

Vertrauensgarantie: Die Zustellung des Geschenk-Abos endet automa-
tisch. Die Zeitungen werden an Haushalte zugestellt, in denen es noch
kein Abonnement der LVZ gibt. Alle weiteren Informationen finden Sie
unter www.lvz-online.de.

Einsendeschluss: 22. Dezember 2011

Ja, ich verschenke die LVZ mit 50% Preisvorteil 

für monatlich nur 11,95 Euro ab dem 27.12.2011 an

folgende Adresse(n):

1. Empfänger des Geschenk-Abos

3 Monate   2 Monate   1 Monat

Name / Vorname

Telefon

Straße / Nr.

PLZ / Ort / Ortsteil

2. Empfänger des Geschenk-Abos

3 Monate   2 Monate   1 Monat

Name / Vorname

Telefon

Straße / Nr.

PLZ / Ort / Ortsteil

ANZL 152/61-63

Intelligente Geschenkidee
� LVZ zum halben Preis verschenken

� Weihnachts-Bär und -Elch als Extra für Sie

� Weihnachtsverlosung
25 Einkaufsgutscheine á 50 Euro
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